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Königlich Preuß. Landraths-Aumts Stuhm. 


28 Stuhm, Sonnabend, den 15. Juli. f 1865 7 
2 er Redaction: das Landrathsamt. — Expedition: Werner'ſche Buchdruckerei. 2 


Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


M 1. Nach § 21 ad 3 und 4 des Gewerbeſteuer-Geſetzes vom 21. Mai 1861 wird | | 
1. den Eigenthümern der vom Realſerviſe freigebliebenen Gebäude in denjenigen Städten, deren an die Staatskaſſe 
abzuführenden Servisbeitrag in Gemäßheit des § e des Abgabengeſetzes vom 30. Mai 1820 den ftädtifchen 
Grundſtücken als Grundſteuer auferlegt iſt, ſofern die Freiheit ſich auf einen ſpeciellen Rechtstitel gründet, 
2. in den übrigen Städten, ſowie in den ländlichen Ortſchaften, den Eigenthümern von Gebäuden, welche 
bisher auf Grund eines ſpeciellen Rechtstitels von Entrichtung der verfaſſungsmäßigen Haus- oder 
Grundſteuer befreit geblieben find, | F . 
als Entſchädigung für die Aufhebung dieſer Freiheit aus der Staatskaſſe der zwanzigfache Betrag desjenigen 
Beitrags bezahlt, mit welchem die betreffenden Gebäude, wenn ihnen die Freiheit vom Realſerviſe oder 
von der ſeitherigen Haus- oder Grundſteuer nicht zugeſtanden hätte, zu dieſen Steuern jährlich herange— 
zogen fein würden, mit der Maßgabe jedoch, daß nur der zwanzigfache Betrag, der neuen Gebäudeſteuer 
gewährt wird, falls die letztere hinter jenem Beitrage zurückbleibt. 

Alle Gebäude-Eigenthümer, welche hiernach einen Entſchädigungsanſpruch glauben gelten machen zu 
koͤnnen, haben ſolchen bei dem Landrathe des Kreiſes binnen der von demſelben noch beſonders bekannt zu 
machenden Friſt mündlich zu Protokoll und unter gehöriger Begründung anzumelden. 

Die Anmeldung muß enthalten: j 

1. die genaue Bezeichnung des Gebäudes, für welches der Entſchädigungsanſpruch geltend gemacht wird, 
nach ſeiner örtlichen Lage und Qualität, ſowie nach dem Hypothekenbuche; 


* 


2. den Namen, Vornamen und Stand des gegenwärtigen Eigenthümers; 
3. den von dem Gebäude vor dem 1. Januar c. etwa an Haus- oder Grundftener, beziehungsweiſe an 
Realſervis entrichteten Betrag; 
4. die Nummer, unter welcher das Gebäude in der betreffenden Gebäudeſteuer-Veranlagungs-Nachweiſung 
verzeichnet iſt; 5 | 
5. den Betrag, der dem Gebäude vom 1. Januar c. ab auferlegten neuen Gebäudeſteuer; 
6. die Bezeichnung des ſpeciellen Rechtstitels, insbeſondere des Privilegiums, des läſtigen Vertrages oder 


der ſonſtigen Urkunden, auf welche der Anſpruch dem Staate gegenüber gegründet wird. 

Die zu 6 bezeichneten Urkunden ſind der Anmeldung im Original beizufügen, eventl. iſt der Ort, 
wo letzteres ſich befindet, und der Inbalt der Urkunde fo genau zu bezeichnen, daß ihre ſofortige Herbei— 
ſchaffung ohne Weiterungen erfolgen kann. 5 1 
Allen Entſchädigungsanſprüchen, welche nicht vor Ablauf der achtwöchigen Friſt zur Anmeldung ges 
langen, wird die Berückſichtigung und Anerkennung Seitens der fiskaliſchen Behörden verſagt werden. Un⸗ 
vollſtändige Anmeldungen werden auf Koſten der betreffenden Gebäude-Eigenthümer durch Herbeiſchaffung 
der fehlenden Unterlagen vervollſtändigt werden; ſoweit dies aber nicht gelingen ſollte, muß erwartet werden, 
daß die bezüglichen Eutſchädigungsanſprüche als unſubſtantiirt beziehungsweiſe beweislos zurückgewieſen werden. 

Die bis jetzt angemeldeten Entſchädigungsanſprüche haben durchweg als unbegründet erachtet werden 
müſſen. Es ſteht jedoch den betreffenden Gebäude-Eigenthümern, ſofern ſie ſich bei dem erhaltenen Be⸗ 
ſcheide nicht beruhigen zu können glauben, ſelbſtredend frei, ihre Anſprüche in der durch dieſe Aufforderung 
vorgeſchriebenen Form nochmals anzumelden. Zur Unterweiſung der Betheiligten werden die zur materiellen 

Begründung der Entſchädigungs⸗Anſprüche nach Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen erforderlichen Ber 

dingungen nachſtehend mitgetheilt. 

Grundbedingungen jeder Entſchädigungsberechtigung ſind: - 

1. daß die Gebäude, für welche dieſelbe in Anſpruch genommen wird, bis zur Einführung der neuen Ge: 
bäudeſteuer ſich wirklich im rechtsbeſtändigen Beſitze der Befreiung von der Haus- oder Grundſteuer 
beziehungsweiſe vom Realſerviſe befunden haben, \ 

2. daß dieſe Befreiung auf einem ſpeciellen Rechtstitel, namentlich alſo auf Privilegien oder vertrags⸗ 
mäßigen Zuſicherungen beruht, welche vom Staate oder von ſolchen zur Ausübung des Beſteuerungsrechts 
berufenen Perſonen ertheilt worden find, in deren Rechte der Staat getreten iſt. Kirchen⸗Gemeinden alſo 
und andere Eigenthümer von Gebäuden, welche nicht vermöge ſpeciellen Rechtstitels, ſondern auf Grund 
der früheren Steuerverfaſſung ſteuerfrei waren, in Folge des Geſetzes vom 21. Mai 1861 aber zur 

Gebäudeſteuer herangezogen worden find, haben keinen Entſchädigungsanſpruch. ö 
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Abgeſehen von dieſen Grundbedingungen kann insbeſondere eine Entſchädigung wegen ſeitheriger Be⸗ 
1 vom Realſerviſe (§ 21 ad 3 des Gebäudeſteuer⸗Geſetzes vom 21. Mai 1861) nur dann beanſprucht 
werden, wenn: N 5 ; 

a. die der Stadt obliegende Servisquote ganz oder zum Theil den ſtädtiſchen Grundſtücken als 

Grun dſteuer wirklich auferlegt und nicht mit den übrigen Communalabgaben zuſammengeworfen, 

b. die Befreiung gemäß $ 4 Abſatz 10 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 binnen Jahresfriſt nach 

Einführung der letzteren angemeldet worden iſt. | 

In den Städten alſo, wo der Servis lediglich einen Ausgabepoſten im Etat bildet, fowie in allen Fällen, 

wo die zu 6 gedachte Anmeldung verſäumt worden iſt, findet kein Entſchädigungsanſpruch ſtatt. Eine Ent⸗ 
ſchädigung nach der im Eingange Tiefer Aufforderung zu 2 bezeichneten Beſtimmungen (8 21 ad 4 des Ge 
bäudeſteuer⸗Geſetzes vom 21. Mai 1861) wird nur in denjenigen Fällen gewährt, | 

wo von dem betreffenden zur neuen Gebäudeſteuer herangezogenen Gebäude einſchließlich des dazu ge⸗ 

hörigen, derſelben mitunterliegenden Hofraums und des die Größe von einem Morgen nicht überſteigenden 

Hausgartens bisher nach der beſtehenden Grundſteuer-Verfaſſung eine beſondere, unter dem Namen 

einer Hausſteuer oder unter der allgemeinen Bezeichnung „Grundſteuer“ erhobene Steuer zu entrichten 
geweſen fein würde, falls daſſelbe nicht durch einen ſpeciellen Rechtstitels gegen die Auferlegung dieſer 
„Steuer geſchützt geweſen wäre. DER SE 

In allen Fällen alſo, wo nach der bisher beſtandenen Grundſteuerverfaſſung die Steuer, von welcher 
das Gebäude befreit geweſen, nicht blos dieſes, ſondern zugleich die zugehörige Beſitzung betroffen hat, liegt 
eine Grundſteuer⸗, keine Gebäudeſteuerfreiheit vor und es kann außer der Entſchädigung für die Aufhebung 
der erſteren nicht noch eine beſondere Entſchädigung für die neben der Grundſteuer den betreffenden Grund⸗ 
ſtücken auferlegte Gebäudeſteuer in Anſpruch genommen werden. 

Wo die Weſtpreußiſche Contributions⸗Einrichtung beſteht, wird ſich alſo ein Entſchädigungsanſpruch — 
eine rechtsbeſtändige Steuerfreiheit und das Vorhandenſein eines ſpeciellen Rechtstitels vorausgeſetzt — nur 
geltend machen laſſen für einzelne Gebäude, mit denen künftighin grundſteuer pflichtige Liegen⸗ 
ſchaften nicht verbunden find, ſofern ſie verfaſſungsmäßig das ſogenannte Realſchutzgeld (Kathen⸗ 
ſteuer) zu entrichten gehabt haben würden, ferner in ſolchen Fällen, wo Gebäude dieſer Art ſpäter mit 
contribiablen Grundſtücken vereinigt worden ſind, indem alsdann verfaſſungsmäßig von den erſteren trotz 
der Vereinigung das Realſchutzgeld hätte fortentrichtet werden müſſen. 

5 Marienwerder, den 24. Juni 1865. 
Königl. Regierung; Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. N 

Vorſtehende Verfügung theile ich zur ortsüblichen Bekanntmachung in ſämmtlichen Gemeinden des 
Kreiſes mit dem Hinzufügen mit, daß der Termin zur Anbringung von dergleichen Reclamationen bis 

zum 11. September c. feſtgeſetzt worden iſt. 
. Stuhm, den 11. Juli 1865. 


Impfplan pro 1865. (Fortſetzung.) 


t 


9 85 Das Fahrzeu 5 
Tag Ort Tag Ort Ortſchaften ae on 
: Impfarztes hat Fr) 
des Impfbezirks. 1 en von — nach 
19. Juli, Straszewo — | . Straszewo, Kl. Baumgarth, Honigfelde, Zieglershuben V.Rehhof —Straszewo 
Nachm 3 U. 2 nee Gr. u. Kl. Watkowltz, Wil⸗ Straszewo Straszewo—Stuhm 
22. Juli, Parpahren = Re Parpahren, Kittelsfähre, Gr. u. Kl. Usznitz, Gr. Usznitz Stuhm — Parpahren 
Vorm. 11U. Wengern. f und Braunswalde 
22. Juli, Brauns⸗ — — Braunswalde, Conradswalde, Gorrey, Grün⸗Braunswalde Braunswalde-Willen⸗ 
Nachm. 2 U. walde hagen, Neuhakenberg. \ berg u. nach Stuhm. 
22. Juli, Willenberg — er e E27 1 a — f = 5 
Nachm. 4 U. g f Gortſetzung folgt.) 


3. Unter den Pferden des Gutsbeſitzer Päsler zu Troop und des Hofbeſitzer Stamer zu Laabe 
iſt die Rotzkrankheit reſp. die vogverdächtige Druſe ausgebrochen. ö i 
Stuhm, den 11. Juli 1865. 


M4. Von einem tapferen Offizier, welcher feinen Namen nicht genannt haben will, find 4 Oeldruck⸗ 
bilder: Erinnerungen an die Campagne 1864, 1. Poſten im Winterpelz, 2. Marſch⸗Anzug, 
3. Marſch⸗Anzug (Zwilchjacke über dem Waffenrock), 4. Faſchinen⸗Arbeiter, — im Felde gemalt, und 
zwar hat derſelbe zu dem erſten Bilde den Füſtlier Dickfoß, 11. Comp. 8. Brandenb. Infant.⸗Regim. 
No. 64, zum zweiten den Gefreiten Freiert von derſelben Compagnie, zum dritten den Füſilier Gold, 10. 
Comp. 4. Brandenb. Infant.⸗Reg. No. 24, zum vierten den Gefreiten Harpe, 9. Comp. 8. Brandenb. 
Infant.⸗Reg. No. 64 gewählt. — Wenn auch die genannten Perſönlichkeiten für die meiſten verehrlichen 
Subſcribenten kein Intereſſe haben, jo iſt doch damit der Beweis geliefert, daß es keine Phantaſie-Gemälde 
find, vielmehr wahrheitsgetreu und charakteriſtiſch als eine Erinnerung an den ruhmreichen Feldzug zu 
gelten berechtigt ſind. — | 

Dieſelben find mir demgemäß zu dem Zweck unter der Auflage übergeben worden, daß ich von jedem 
abgeſetzten Exemplar, gleichviel ob leine bedeutenden Koſten gedeckt ſind oder nicht, fünf Silbergroſchen 
für die tapferen Verwundeten abgebe. 8 

Die Blätter haben Sr. Majeſtät im Druck vorgelegen und die Auszeichnung erhalten, daß Aller⸗ 

höchſtdieſelben die Titel dazu beſtimmt und Eigenhändig darunter geſchrieben haben, fo daß jedes 
dieſer Bilder mit der Handſchrift Sr. Majeſtät gegeben wird. ate. e 
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Die Probebilder und die Subſeriptionsliſte liegen in meinem Vureau aus. 
Stuhm, den 29. Juni 1865. 


1 4 2 . 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Die Einziehung der Schulſtrafgelder wird nicht überall mit derjenigen Strenge betrieben, die zur 
Erreichung eines regelmäßigen Schulbeſuchs durchaus erforderlich iſt. Es werden namentlich eine Menge 
Strafbeträge als uneinziehbar nachgewieſen, die dann durch Gefängnißhaft verbüßt werden ſollen. 
8 Da in den meiſten Ortſchaften noch kein Lokal zur Verbüßung der Gefängnißſtrafen vorhanden und 
die vorhandenen im Winter nicht heizbar ſind, ſo können Strafen gar nicht verbüßt werden. an 
Es gehen ſehr viele Eltern, die ihre Kinder auf eine ganz unverantwortliche Weiſe von der Schule 
zurückhalten, ganz ſtraflos aus. Der beabſichtigte Zweck wird nur dann erreicht, wenn die Eltern die 
Schulſtrafgelder baar einzahlen müſſen. — Die Ortsbehörden werden angewieſen, von jetzt ab mit aller 
Strenge die Einziehung der Geldſtrafen durchzuführen und hier nur ſolche Beträge für uneinziehbar nach⸗ 
zuweiſen, die von den Reſtanten bei notoriſch großer Armuth und Mangel an Executionsobjekten nicht ein⸗ 
ziehbar ſind. Stuhm, den 4. Juli 1865. Königl. Domainen-Rent-Amt. 


Den Ortsbehörden wird nachſtehend das Soll der für das II. Semeſter c. aufzubringenden Feuer- 
Societäts⸗Beiträge mit dem Auftrage mitgetheilt, die qu. Beiträge ſchleunigſt einzuziehen und zur hieſigen 
Königl. Kreis⸗Kaſſe bis zum 25. d. Mts. abzuführen. 5 

Stuhm, den 6. Juli 1865. f Königl. Domainen-Rent-Amt. 
| Extract 

aus dem Haupt⸗Lagerbuche der Weſtpreuß. Feuer⸗Societät pro 2. Semeſter 1865 für den Rentamts-Bezirk Stuhm. 


Namen Saupt⸗Summe 24 Kolloſomp 16700 | 60/27 2 [ 52 Kl. Schardau 280901030103 

der Ver- d. orden tl Bei- 25 Kühlborn 1000] 3/20 — 53 [Adl. do. 78701 26024 8 
2 der ſicherung trages auf J 26 Laaſe 3001 2 — — 1 54Schinkenland 20801 801410 
* Drtſchaften. 5 2 J. 27 Laabe 15550 | 5719,10 ||| 55 Schroop 70000 31124 

N Thlr. I Thlr. sat. pf. 28 Loſendorf 1730 3 13 56D. Schweingru⸗ 23470] 89128] 3 

[Altmark 76390 237 22 4 29 Mahlau 5940 5500 57 Krug do. [bei 4280 180 6) 3 
2 Barlewitz 19140 | 60 | 10111 % 30 | Montauerweide | 35620 165 2/10 58 Schwolauerfeldef 11205 4/139 
3 Baumgarth 97200 285 —10 31 Menthen 17710 65/0 5 59 Schulzenweide ] 21100 8/10 2 
4 Bebersbruch 3150] 13 — 9 32 | Neudorf 21440 | 90/19, 2 ||| 60/Straszewo A. u. | 
5 Bliefnitz 2410 718 4 33 Neumark 42860 165, 17 B. u. O. Rehhoff 179 10] 73/ 3010 
6.Bönhof 32000 122 15) 2 34 | Dorf Neuhof 3750 15— — ( 61/Brw. Straszewoſ 14950 2923 8 
7 Braunswalde 34300 % 132 14,8 35 Neuhöferfelde 32100 | 810 80 4 62 Stuhmsdorf 362001132125] 8 
8 Gr. Brodſende 11900 ] 4816 4 36 | Neufrug 950 3 — 3 [63 Vorſchl. Stuhmſ 17400 52241 
9 Kl. do. 400 1 | 14— 37 Nicolaiken ‚24910 103 5 1 64 Teſſensdorf 188001 722207 
10 Budiſch 8720 27.) 13/— 38 Oſtrow⸗Lewark 2490 8110 — 65. Tiefenſee 181204121) 7| 6 
110Conradswalde 228508422 2 39 Parpahren 13680 53120) 6 66Traalau 41001 100/1106 
12 Czewskawolla 5390 |. 22 10) 8 40 Peſtlin 34820134, 60 5 67 Tragheimer⸗ 
13 Dt. Damerau 18800 | 71 1) 8 41 | Betersmwalde 16700 6622| 7 weide I 105504 65/260 5. 
14 Pr. do. 16390 ] 62 19 2 42 Petershof 6300 1 18119] 6 68. Troop 166801 722301 
15 Krug do. 2050 8163 43 Poſilge 65950 J 2312 69 Gr. Usznitz 10760 46 21 5 
16Georgensdorf 28110 98 27 4 44 Portſchweiten 27830 105 8:—- rofl. do. 89801 350 Al 3 
17 Grünhagen 4870 1 18 17% 1% 45 Pultowitz 19260 7417/9 71 Weißenberg 15910] 60) 9| 9 
180 Hammerkrug 4200 | 14 | 28 2 46 Vorw. Rehhof 10510 41 6| 2 72 Willenberg 11350] 4212 6 
19 Heinen : 1460 6 | 511 47 | Dorf, do. 9910 38 4110 730Wilhelmsheide 3550 14! 8| 4 
20[Honigfelde 19650 | 70 | 11,10 48 Roſenkranz 20110] 7418| 6 || 74 Zieglershuben 2753001010 8) 5 
21 Feſuiterhof 2300 7 | 171— 40 Rothhof 9300 | 30 30 4 ||| 75,Ziegelſcheune 2390] 9015— 
22 Kalwe 14510 | 52 — 11 || 50 | Rudnerweide 31070 | 120| 6) 6 || 76, 9wanzigerweide | 6540] 2511 
23 Kiesling 21240 | 80 49 51 Gr. Schardau 11250 50—— I 


Die fernere Benutzung des durch den Garten des Käthners Johann Huſe zu Dorf Rehhof führenden 
Fußſteiges wird hiermit aufgehoben und die Betretung deſſelben zur Vermeidung der im F347 W 10 des 
Strafgeſetzbuchs feſtgeſetzten Strafen unterſagt. a 

Stuhm, den 7. Juni 1865. Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


In einer hier ſchwebenden Unterſtützungsſache iſt mir der gegenwärtige Aufenthaltsort der unverehe— 
lichten Anna Link zu wiſſen nöthig. — Die ꝛc. Link iſt in Januſchau dieſſeitigen Kreiſes geboren, 25 Jahre 
alt und vor ungefähr einem halben Jahre mit Zurücklaſſung eines kleinen Kindes aus dem hieſigen Kreis— 
Lazareth heimlich entwichen. — Jeder, der über den Aufenthalt der ꝛc. Link etwas weiß, wird erſucht, 
ſolches ſogleich hierher anzuzeigen. a 
Roſenberg, den 5. Juli 1865. N Königl. Landraths⸗Amt. 


Privat Anzeigen. 
Mehrere Schock Haferſtroh, fo wie Roggenrichtſtroh find auf meiner Beſißung 
Altmarkerfelde zu haben. | 158 341 5 A. Herrmann. 


, 
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25 . | Beweiſe 25 
1 Erneute Beweiſe ya | 2 
2 | über die Vorzüglichkeit des R. J. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs. 5 
3 2 r 1 
M Aus Berlin, 


3% In dankbarer Anerkennung der großen Dienſte, welche mir der Gebrauch des R. F. Daubitz'ſchen & 
4 Kräuter⸗Liqueurs in Bezug auf die Beſeitigung meines ſchweren Hämorrhoidalleidens gewährt hat, 28 
L kann ich nicht umhin, allen Denen, welche mit einem gleichen hartnäckigen, langjährigen Uebel ber = 
L haftet find, den Gebrauch dieſes in feiner Art einzig daſtehenden Liqueurs auf das Wärmſte mit der 2% 
2. Zuſicherung zu empfehlen, daß der anfänglich fortgefegte Gebrauch deſſelben jedem derartig Leiden⸗ e _ 
2 den ſichere Hilfe gewähren wird. — Dieſe Mittheilung der leidenden Menſchheit ans Herz zu legen, = 
2 habe ich für meine heiligſte Pflicht gehalten; und bitte den Herrn R. F. Daubitz hier recht ange- 2 
2 legentlich, dieſe meine Erklärung zur Oeffentlichkeit zu bringen, und bin ich auch gern bereit, dar- 5% 
2 über weitere mündliche Auskunft zu geben. 8 Lenz, 
n Berlin, den 19. Januar 1865. Königl. Lieutenant a. D., 2 
= s Prenzlauerſtr. 12. 8 


x Gegen Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit und ſtarke Verſchleimung wendete ich alle nur denkbaren Hilfs⸗ J 
38 und Hausmittel an, die mir aber weder Linderung noch Hilfe verſchafften. — Ich gebrauchte nun 8 
38 den R. F. Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueur, der mir denn auch die erwünſchte Beſſerung meines 77 

zi üblichen Zuſtandes in vollem Maße darbot. — Ich kann mit Recht ſagen, der Liqueur hat meinem 78 
25 Körper die naturgemäße Kraft wiedergegeben, und it mir der Liqueur deshalb unentbehrlich geworden. T 
x Durch meine eigenhändige Unterſchrift bekunde ich Vorſtehendes hiermit der Wahrheit gemäß. 


8 Berlin, 30. Januar 1865. Wittwe Friederike Wahlſtab, 80 
5 1 | j Potsdamerſtr. Nr. 109. WE 
25 Zur gefälligen Beachtung! | = 


2 Beim Einkauf des echten R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs wolle man ger 28 
2% nau darauf achten, daß jede Flaſche mit einer den Fabrikſtempel tragenden Bleikapſel ver- 18 
3% ſehen, auf der Rückſeite die eingebrannte Firma R. F. Daubitz, Berlin, Charlottenſtr. 19, 3% 
3% hat, das Etiquett in oberſter Reihe . M. F. Daubitz'ſcher und in unterſter Reihe das 58 
K Namens⸗Faeſimile des Erfinders Apotheker R. F. Daubitz trägt und gekauft iſt in der in den 18 


238 öffentlichen Blättern annoncirten autoriſirten Niederlage von: 2.5 
5 J. Werner in S 5 
= „Werner in Stuhm. 25 
2, J. Warkentin in Lichtfelde. Ad. Derzewski in Chriſtburg. = 
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Das Königsfhießen der Schützengilde findet am 17. d. Mts. im Schützenhauſe 
hierſelbſt ſtatt. | ' 
Stuhm, im Juli 1865. | | Der Vorſtand. 


Sonntag, den 16. Juli c, Nachmittags 4 Uhr, großes Concert im Schützen⸗ 
garten. — Entree nach Belieben. — Zu zahlreichem Beſuche ladet ein 
; 1 Der Schützen ⸗Vorſtand. 


6 | Droguerie-Geschäft. 

Das von meinem Vorgänger, Herrn Jutius Scharlok, vor einer Reihe von Jahren 
hierſelbſt gegründete und betriebene Droguerie-Geſchäft, deſſen Reellität und Solidität hin⸗ 
reichend bekannt, habe ich durch Erweiterung der Bezugsquellen weſentlich auszudehnen mich be— 
müht, um allen Anforderungen genügen, ſowie der Concurrenz größerer Plätze begegnen zu können. 

Techniſche Artikel, Präparate und Chemicalien werden in meinem Laboratorio in jeder 
Quantität und von größter Reinheit gefertigt; jeder Auftrag wird ſchnell und zuverläſſig ausgeführt. 

Graudenz, den 1. Juli 1865. Fritz Engel, 
5 ; Beſitzer der „Löwen⸗Apotheke“. 


N Mein in Hoppenbruch bei Marienburg belegenes Grundſtück, beſtehend aus 
3 Morgen Land, einem großen Obſt⸗ u. Gemüſegarten nebſt Wohn- u. Wirthſchafts⸗ 

gebäuden, beabſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige bitte ich, ſich bei mir 

einzufinden. Hoppenbruch, den 12. Juli 1865. 1 ». Krick. 


Ein tüchtiges Stubenmädchen, welches zugleich der Hausfrau in der Wirthſchaſt 
zur Hand gehen kann und auch in der Näherei nicht ganz unerfahren iſt, findet ſofort ein 
Unterkommen bei A. Kaiser in Peſtlin. | 


(Hierzu eine Beilage.) 


„ 


